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3. Oktober – 8. Oktober 2006 

Dienstag, 3. 10. 2006

Marina Abramovic

Art must be beautiful, Artist must be beautiful, 1975

13 min 52

Video auf DVD, s/w, Ton

„Art must be beautiful, Artist must be beautiful“ ist eine von Abramovics frühen Performances. Der Künstlerin geht es nicht um physischen Schmerz, sondern vielmehr um den geistigen Zustand, der durch Schmerz erreicht werden kann. Marina Abramovic kämmt sich aggressiv ihr langes Haar, während sie den Satz „Art must be beautiful, Artist must be beautiful“ (Kunst muss schön sein, Künstler/in muss schön sein) wiederholt. Ihr Gesicht verrät eindeutig, dass sie sich damit Schmerzen zufügt. Nach Abramovic ist der Zweck von selbst erzeugtem Schmerz, den Körper und die Seele von den Einschränkungen der westlichen Gesellschaft sowie von der Angst vor körperlichem Schmerz und Tod zu befreien. Aus ihrer Perspektive kann Performancekunst die physischen und geistigen Grenzen herausfordern und überschreiten.

Marina Abramovic, geboren 1946 in Belgrad (HR), lebt in Amsterdam (NL)

Mittwoch, 4. 10. 2006

Ewa Partum

Active Poetry: „Poem by Ewa”, 1971/1973

5 min 43 

8mm auf DVD, s/w

Ewa Partum gehört zur ersten Generation konzeptueller Künstler in Polen. Sie suchte in den 60er Jahren nach einer „neuen Wirklichkeit in der Kunst“, hielt die „Denkmöglichkeiten innerhalb der Malerei für erschöpft“ und entwickelte die Formulierung „Gedankenakt ist ein Kunstakt“. Zu ihrem Werk gehören auch Aktionen, Installationen, Objekte, Foto-Zyklen, Filme, die sie selbst als „tautologisches Kino“ bezeichnet, visuelle Poesie und Performances. Ab 1969 beschäftigt sie sich mit linguistischen Arbeiten, um eine neue Sprache der Kunst zu finden, Aktionen und Installationen auf sprachlicher Ebene, die innerhalb und außerhalb von Galerien gezeigt werden. Dazu zählt, wie auch in „Poem by Ewa“, die Metapoesie – das Verschütten und Zerstreuen der Buchstaben als existierende oder nicht existierende Texte der Literaturgeschichte (u.a. Goethe, Proust, Camus).

Ewa Partum, geboren 1945 in Grodzisk Mazowiecki (PL), lebt in Berlin (D)
Donnerstag, 5. 10. 2006

Carola Dertnig

European Cleaning Lady is interested in your Dust, 1994

4 min 

Video, Farbe, Ton

Eine europäische Künstlerin ist auf Jobsuche in New York. Ihr Visum ist abgelaufen und Arbeitsgenehmigung hat sie auch keine. Angeblich sind europäische Putzfrauen sehr gefragt, da sie so gut putzen. Also hängt die Künstlerin Zettel zum Abreißen auf: „European Cleaning Lady is interested in your Dust“, ihre Telefonnummer darunter. Ein Künstler meldet sich daraufhin, ein sogenanntes trustfundkid* von Soho. Der Job beginnt. (* trustfundkids leben vom Familientreuhandvermögen)

Carola Dertnig
Carola Dertnig, geboren 1963 in Innsbruck (A), lebt in Wien (A) und New York (USA)

Freitag, 6. 10. 2006

Fiona Rukschcio

#1: <common.places>, 2000

47 min

DVD, Farbe, Ton

Fiona Rukschcio vereint in ihrem Video <common.places> die Erzählungen von 27 Frauen über den ganz „normalen“ Belästigungsalltag, dem jede Frau in jeder Situation ausgesetzt sein kann. <common.places> erzeugt eine unmittelbare Konfrontation mit dem alltäglichen Sexismus, indem sie Situationen der Belästigung ohne jegliche Stilisierung und Überzeichnung beschreibt – fortlaufende Grenzüberschreitungen an allen Plätzen zu jeder Zeit, die Frauen in ihren Privaträumen, an öffentlichen Orten, in öffentlichen Verkehrsmitteln, in Arbeits- und Ausbildungsverhältnissen widerfahren. Sie lässt den BetrachterInnen durch die clipartige Aneinanderreihung der einzelnen Sequenzen keine Möglichkeit sich zu entziehen. <common.places> ist kein kunstvoll arrangiertes und symbolbefrachtetes Phantasiegebilde, sondern ein klar strukturiertes, unverzerrtes Abbild der alltäglichen Realität.

Harriet Leischko
Fiona Rukschcio, geboren 1972 in Wien (A), lebt in Wien (A)

Samstag, 7. 10. 2006

Manuela Mitterhuber

Girls can wear Jeans, 2005

8 min 18

DVD, Farbe, Ton

In der Videoarbeit „Girls can wear Jeans“ führt Manuela Mitterhuber ihre Auseinandersetzung mit der Frage nach der Ambivalenz flexibilisierter Gender-Konzepte und dem scheinbar damit verbundenen Handlungspotential innerhalb einer neoliberalen Individualisierungspraxis fort. Damit stellt sich die Frage, ob uns (frei nach Tove Soiland) die Verführung durch einen in Aussicht gestellten Raum unendlicher Möglichkeiten die Zumutung beständiger Selbstmodulation als Selbstverwirklichung erfahren lässt oder nicht.

Manuela Mitterhuber, geboren 1974, lebt in Salzburg (A) und Frankfurt/M (D)

Sonntag, 8. 10. 2006

Anette Baldauf/Dorit Margreiter

The She Zone, 2004

13 min 39

DVD, Farbe, Ton

Dorit Margreiter und Anette Baldauf arbeiten im Sinne einer kritischen Topographie zum „Gendered Space“. Das englische „gender“ bezeichnet weniger die körperlichen Merkmale der Geschlechtsform als vielmehr ihre sozialen: die Übernahme von Rollen, Identitäten und Verhaltensmustern.
In Abu Dhabi, Dubai, besuchten sie eine Shopping Mall für Frauen, die „She-Zone“, gerade noch rechtzeitig, denn kurz darauf wurde sie mangels Interesse geschlossen. Frauen und Männer kaufen wieder zusammen ein. Globalisierungsprozesse machen auch vor der religiösen Geschlechtertrennung keinen Halt. „Dubai ist wie ein Laboratorium für zukünftige Stadtentwicklungen, ein Idealtypus der Urbanität, der ein reibungslose Nebeneinander von Expansion und Ausschluss veranschaulicht.“ (Margreiter, Baldauf)

Anette Baldauf, geboren 1965, lebt in Wien (A) und New York (USA)

Dorit Margreiter, geboren 1967 in Wien (A), lebt in Wien (A) und Los Angeles (USA)

